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Krankenhausrecht, Regelwerke 
und das pauschalierende Ent-
geltsystem für Psychiatrie und 

Psychosomatik selbst sind ständigen 
Anpassungen unterworfen. Ein be-
ständiger Bürokratieaufbau ist die Fol-
ge. Der Psychiatrie/Psychosomatik-
Tag, am 25. Oktober 2023 im Rahmen 
des 23. Herbstsymposiums der Deut-
schen Gesellschaft für Medizincon-
trolling, hält ein außerordentlich span-
nendes, themenreiches und 
praxisnahes Programm vor, um in die-
sem komplexen System eine Orientie-
rung zu geben.

Auch wenn sich die Entgeltkataloge in 
den letzten Jahren “eingeruckelt” ha-
ben, tauchen doch immer wieder 
Überraschungen auf, die zu unter-
schiedlichen Interpretationen in ihrer 
Auslegung zwischen Krankenhäusern 
und Kostenträgern führen können. 
Das InEK stellt die relevanten Ände-
rungen des PEPP-Systems und die OPS 
2024 vor. Vielerorts hängen die Bud-
getverhandlungen. Ursächlich dafür 
sind neben den Auswirkungen der 
Pandemie, der überall steigenden Kos-
ten, der demographischen Entwick-
lungen auch zahlreiche Neuerungen 
auf der Richtlinienseite. Die Heraus-
forderungen, die damit verbunden 
sind, wird ein Klinikvertreter aus einer 
inneren Sicht beleuchten.

Die ab 01.01.2022 in Kraft getretene 
Vereinbarung über das Nähere zum 
Prüfverfahren nach § 275c Absatz 1 
SGB V gemäß § 17c Absatz 2 KHG und 

über das einzelfallbezogene Erörte-
rungsverfahren nach § 17c Absatz 2b 
Satz 1 KHG vom 22.06.2021 zwischen 
dem GKV-Spitzenverband und der 
Deutschen Krankenhausgesellschaft 
sieht für Fälle, die ab 01.01.2022 ins 
Krankenhaus aufgenommen werden, 
anstelle eines Nachverfahrens ein Erör-
terungsverfahren nach MD-Prüfung 
vor. Dieses Thema beansprucht enor-
me personelle Bindungen auf allen Sei-
ten und eine zunehmende Misstrauens 
Kultur verschärft diese Situation.

Inzwischen ist deutlich geworden, 
dass das ursprünglich proklamierte 
Ziel der StrOPS-RL mit der Richtlinie 
eine „Vereinfachung und Reduzierung 
von Prüffällen bei der Krankenhaus-
rechnungsprüfung im Einzelfall“ zu 
erwirken, nicht erreichbar ist, sondern 
sich ins Gegenteil verdreht hat. Im 
Rahmen einer Umfrage der DGfM 
nach der Novellierung der StrOPS-
Richtlinie im Jahr 2022 gaben über 
95% der antwortenden Krankenhäuser 
an, weder eine Erleichterung bei den 
Einzelfallprüfungen noch eine spürba-
re Verringerung dieser wahrgenom-
men zu haben. Eine Vereinfachung 

durch die Novellierung, bei der an-
fängliche Unklarheiten ausgeräumt 
werden sollten, gaben nur 6% der Be-
fragten an. Vorgestellt werden dazu 
Umsetzungsansätze und die aktuellen 
politischen Entwicklungen.

Die Versorgungslandschaft befindet 
sich in einem beständigen Wandel, 
welcher aus fachlichen und politi-
schen Motiven heraus entwickelt wird. 
Allseits Klarheit besteht, dass intersek-
torale, bürokratiearme und auch Ge-
setzgebungsübergreifende Versor-
gungsformen klug miteinander 
vernetzt werden müssen. Daher wird 
ein Schwerpunkt den Modellvorhaben 
64b gewidmet. Dazu werden Projekte 
von verschiedenen Kliniken vorge-
stellt, die Auswirkungen auf das Medi-
zincontrolling und die Effekte sowie 
deren Anreize bzw. Fehlanreize auf die 
Versorgung herausgearbeitet. Neben 
der Klinikperspektive wird dazu eine 
Bewertung durch die Politik und der 
Kostenträger erfolgen und gemeinsam 
über die Versorgungstrends diskutiert.

Es gab deshalb in den vergangenen drei 
Jahren viele Bemühungen der psychi-
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atrischen und psychosomatischen 
Häuser in Deutschland, Änderungen 
oder Verbesserungen der PPP-RL zu 
bewirken. Im Januar 2023 sind PPP-RL-
Daten aus 2021 veröffentlicht worden. 
Das führte zu diversen Schlagzeilen, 

die ein völlig falsches Bild wiedergeben 
und Misstrauen den Kliniken gegen-
über zum Ausdruck bringen. So wird 
interpretiert, dass nur knapp zwei Drit-
tel der psychiatrischen Krankenhäuser 
die Mindestvorgaben einhalten und 
das oft zu wenig Personal in psychiatri-
schen Krankenhäusern vorhanden sei. 
Die PPP-RL-Thematik ist bekannter-
maßen außerordentlich komplex, poli-
tisch emotional aufgeladen und die 
Richtlinie handwerklich ziemlich 

schwierig „gebaut“. Drei psychiatri-
schen Kliniken (Uniklinik-Göttingen, 
Lüneburg, MHH) haben Mitte 2022 da-
zu einen Ansatz zur Versachlichung 
(=Nationales PPP-RL-Benchmark-Pro-
jekt) entwickelt, begonnen Versor-

gungskennzahlen zu entwickeln und 
Schlussfolgerungen zu ziehen. Der Ge-
meinsame Bundesausschuss (G-BA) 
hat das IQTIG beauftragt, die Quartals-
berichte zur Strukturabfrage zur Perso-
nalausstattung in Psychiatrie und Psy-
chosomatik zu erstellen und zu 
veröffentlichen. Vertreter beider Initia-
tiven werden über den aktuellen Stand 
der PPP-RL-Daten berichten und über 
die gewonnenen Erkenntnisse disku-
tieren. Die unterschiedlichen Perspek-

tiven werden übereinandergelegt und 
ein Ausblick daraus abgeleitet.

Der amtierende Präsident der Deut-
schen Gesellschaft für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Psychosomatik und 
Nervenheilkunde (DGPPN) wird die 
Trend-Themen der Fachgebiete vor-
stellen und dabei neben innovativen 
Therapieformen, Versorgungsformen 
auch den Bogen zu aktuellen Lagen 
und den Auswirkungen des Klima-
wandels auf die Fachgebiete erör-
tern.■
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